
 
 
 

Synode vom 15. November 2006 

 

Vorlage zu Traktandum 7 

 
 

Gesamtrevision der Kirchenordnung 
der Reformierten Landeskirche Aargau (KO) 

 
 
Der Kirchenrat an die Synode 
 
 
Anträge: 
 
1. Die Synode stimmt der Gesamtrevision der Kirchenordnung zu. 
(Grundsatzbeschluss gemäss § 152 KO). 
 
2. Die Synode stimmt dem vorgeschlagenen Vorgehen zur Revision im Rahmen des be-
schriebenen Projekts zu. 
 
3. Die Synode stimmt der Finanzierung zu. Für das Jahr 2007 werden dem Überschuss 
2005 Fr. 60'000.- entnommen, die zweite und die dritte Tranche (Fr. 60'000.- bzw. Fr. 
70'000.-) werden in den Jahren 2008 und 2009 ordentlich budgetiert. 
 
 
 
Sehr geehrte Synodale 
 
 
A. Ausgangslage 
 
Die Kirchenordnung der Reformierten Landeskirche Aargau wird in ihrer jetzigen Fassung in diesem 
Jahr 30 Jahre alt1. In den vielen Jahren sind verschiedene grössere und kleinere Teilrevisionen vorge-
nommen worden, das Sprachempfinden hat sich geändert (Gender gerechte Sprache), die Kirchenord-
nung vermittelt immer mehr den Eindruck eines Flickwerkes. Die Forderungen nach einer Gesamtre-
vision wurden immer lauter. In Absprache mit dem Synodebüro hat der Kirchenrat deshalb eine Ar-
beitsgruppe eingesetzt. Die Arbeitsgruppe besteht aus Mitgliedern des Synodebüros, der Geschäftsprü-
fungskommission, des Kirchenrates und Fachpersonen und hatte den Auftrag zu prüfen, inwiefern eine 
Revision tatsächlich nötig sei und wenn ja, wie eine solche Revision aussehen sollte. Die Arbeitser-
gebnisse der Gruppe sind dem Kirchenrat mit Vorschlägen zu einem weiteren Vorgehen vorgelegt 
worden. 

                                                      
1 Die gültige Fassung der Kirchenordnung vom 22.11.1976 i.d.F. vom 01.01.2005 (KO - SRLA 151.100) kön-

nen Sie – wie alle Reglemente der Reformierten Landeskirche – auf unserer homepage abrufen unter 
www.ref-ag.ch/Dokumentation/Rechtssammlung. 
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B. Der Ist-Zustand der Kirchenordnung 
 
Die Arbeitsgruppe hat den Status quo der Kirchenordnung analysiert und dabei Folgendes festgestellt: 
 
� Die geltende Kirchenordnung stammt aus dem Jahr 1976. Sie hat seit ihrem Inkrafttreten im-

mer wieder kleinere und grössere Änderungen erfahren, zuletzt durch die Neufassung des in-
nerkirchlichen Rechtswegs2 sowie durch Anpassungen aufgrund der Annahme des Dienst- und 
Lohnreglements für ordinierte Dienste (DLD)3. 

 
� Ein Gesetzestext, der über 30 Jahre stetig Einzeländerungen unterliegt, weist mit der Zeit Un-

stimmigkeiten auf. So ist schon begrifflich uneinheitlich einmal von Pfarrpersonen, ein ande-
res Mal von Pfarrerinnen und Pfarrern die Rede4. Auch fehlt ein Inhaltsverzeichnis zur Über-
sicht ganz. 

 
� Die Kirchenordnung ist das zentrale Gesetz der Reformierten Landeskirche. Sie ist die am 

häufigsten in der Praxis verwendete Rechtsgrundlage. 
 
� Die Kirchenordnung weist aber bei vielen rechtlichen Fragen Gesetzeslücken auf5, die zu 

schliessen wären. Diese Fragen sind entweder beim Inkrafttreten noch nicht bekannt gewesen 
oder haben sich aus der aktuellen Entwicklung der letzten 30 Jahre ergeben. 

 
� Viele Punkte sind bislang ungeschrieben im Gewohnheitsrecht verankert. Eine Regelung die-

ser Fragen im Gesetzestext ist zu prüfen6. 
 
� Die Kirchenordnung ist vor dem Organisationsstatut in Kraft getreten7. Das Organisationssta-

tut steht in der Gesetzeshierarchie über der Kirchenordnung. Die zahlreichen wortgleichen 
Doppelregelungen in Organisationsstatut und Kirchenordnung sollen bereinigt werden8. 

 
� Die Kirchenordnung ist in Einklang zu bringen mit verschiedenen landeskirchlichen Regle-

menten, die in den letzten Jahren in Kraft getreten sind9. 
 
� Nach 30 Jahren ist die Kirchenordnung auf ihren Aktualitätsgehalt hin zu überprüfen. Es fragt 

sich, ob die Regelungen grundsätzlicher Natur (Rechtsnatur der Landeskirche und der Kirch-
gemeinden etc.) und die Detailregelungen (Bsp. Aufgabenbeschreibungen von Kirchgemein-
demitarbeitenden wie Sigristen, § 86 KO) noch im richtigen Verhältnis zueinander gewichtet 
sind. Dabei ist zu prüfen, ob das OS bzgl. grundlegender Vorschriften zu bereinigen ist und ob 
auf gewisse Detailvorschriften im Rahmen der KO verzichtet werden soll. 

 
Die Arbeitsgruppe hat ihre Arbeitsergebnisse im Mai 2006 dem Kirchenrat, dem Synodebüro und der 
Geschäftsprüfungskommission vorgestellt. Im Mai 2006 wurden zudem Kirchenpflegemitglieder, 
Synodale und ordinierte Mitarbeitende der Kirchgemeinden zu einem öffentlichen Informationsabend 
eingeladen. 
 
                                                      
2 Vgl. Kirchenordnung, Kapitel IV., §§ 136-151, geändert durch Beschluss der Synode vom 19.11.2003. 
3 §§ 15, 16, 61-82 KO, geändert durch Beschluss der Synode vom 16.11.2005. 
4 Vgl. §§ 61 ff. KO neue Fassung ab 01.01.2007, Beschluss der Synode vom 16.11.2005. 
5 Bsp. zur Kirchenpflege: Kollegialitätsprinzip/Abstimmungsverhalten in Kirchgemeindeversammlungen; Co-

Präsidium; Definition von Amtsgeheimnis/Geheimhaltungs- und Schweigepflichten; Ausstandsmöglich-
keiten für Mitarbeitende bei dienstrechtlich relevanten Beschlüssen. 

6 Bsp.: Konfessionszugehörigkeit von Taufpaten, § 21 KO, bisher Handhabe nach Gewohnheitsrecht und in 
Anlehnung an andere Kantonalkirchen. 

7 OS vom 21.11.1984 – SRLA 111.100. 
8 Bsp.: Mitgliedschaft, Art. 2 OS, § 3 KO; Stimm- und Wahlrecht, Art. 2 OS, § 4 KO, § 2 Abs. 1 RWA – 

SRLA 211.300; Kirchenrat: Geschäftsführung der Landeskirche, Art. 8 OS, § 100 KO. 
9 Bsp.: PGL-Reglement von 2001, SRLA 274.300, Doppelregelungen mit u.a. § 43 KO; § 8 Richtlinien Teil-

zeitanstellung Theologinnen und Theologen, SRLA 373.700, Widerspruch zu § 43 KO. 
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Der Kirchenrat hat aufgrund der Arbeitsergebnisse sowohl strukturell als auch inhaltlich einen erhebli-
chen Revisionsbedarf der Kirchenordnung festgestellt. Die oben dargestellten Mängel der KO ziehen 
sich durch den gesamten Gesetzestext. Die in §§ 1-9 KO formulierten Grundlagennormen sind auch 
heute gültig, ob sie aber noch genügend verständlich und aussagekräftig sind für die aktuelle Zeit, soll 
aufgrund des Leitbildes von 2002, der Ergebnisse der Wertesynode (Jan. 2006) u.a. geprüft werden. 
 
Gleichzeitig mit der Revision sollen benutzerfreundliche Anwendungsmöglichkeiten wie elektronische 
Suchfunktionen, Internetanwendungen etc. eingerichtet werden. Die vorhandenen elektronischen und 
technischen Möglichkeiten für den Zugang der Adressaten zur KO und zur SRLA sollen verbessert 
werden. 
 
Der Kirchenrat empfiehlt darum der Synode eine sanfte Revision der Kirchenordnung. Dafür legt er 
einen organisatorisch und zeitlich ausgearbeiteten Überblick über die Gesamtrevision vor (unter C.). 
 
 
C.  Projekt „Gesamtrevision der Kirchenordnung“ 
 
C.1. Die Ziele des Projektes 
 
C.1.1. Vorhandene Mängel beseitigen 
 
Die Revision der KO soll diese wieder zu einem aktuellen und übersichtlichen Basisgesetz der Refor-
mierten Landeskirche Aargau machen. Vorhandene Defizite der KO sollen behoben werden. Das Er-
scheinungsbild ist zeitgemäss zu gestalten. Auch technische Neuerungen wie der Internetzugriff über 
Suchfunktionen sollen eingerichtet werden. 
 
C.1.2. Zeitvorgabe 
 
Das Projekt soll innerhalb der Amtsperiode 2007-2010 abgeschlossen werden. 
 
C.1.3. Themen 
 
Die Themen, welche bei der Gesamtrevision zur Diskussion anstehen, werden zunächst darauf geprüft, 
wie sie weiter zu verarbeiten sind. In einem ersten Schritt ist zu entscheiden, ob sie aufgrund ihres 
inhaltlichen Gewichts eher im Rahmen der Gesamtrevision behandelt werden oder lieber getrennt in 
einer Teilrevision der Synode vorzulegen sind. Letzteres betrifft vor allem Themen, die einen längeren 
Meinungsbildungsprozess erfordern. Von der Synode behandelte Teilrevisionen werden noch in die 
neue Kirchenordnung aufgenommen, wenn sie bis Ende 2008 abgeschlossen sind. 
 
C.2. Umsetzung 
 
C.2.1. Allgemeines 
 
Eine Kommission und mehrere Arbeitsgruppen arbeiten mit je eigenen Aufträgen an der Revision. 
Aus der Kommissions- und Arbeitsgruppentätigkeit entsteht ein Gesetzesentwurf. Der Gesamttext 
(Kirchenordnungsentwurf) gelangt zur Vernehmlassung in die Kirchgemeinden. Reaktionen und Stel-
lungnahmen zum Entwurf werden ausgewertet und sinnvoll in die KO eingearbeitet. Die Synode wird 
voraussichtlich in zwei Lesungen über die neue KO beraten. 
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C.2.2. Koordinationskommission und Arbeitsgruppen 
 
Der Kirchenrat schlägt folgendes Modell für die Kommissionstätigkeit vor: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Koordinationskommission „Recht und Struktur“: 
 
Sie ist zuständig für die Koordination und Administration der drei Arbeitsgruppen (vgl. Graphik). Die 
Koordinationskommission führt die einzelnen Arbeitsergebnisse zusammen und legt dem Kirchenrat 
nach der Vernehmlassung einen Gesamtentwurf zur revidierten Kirchenordung vor. 
 
Die Koordinationskommission wird als kirchenrätliche Kommission gemäss § 104 KO vom Kirchen-
rat für die Amtsperiode 2007-2010 gewählt. Sie wird nach Vorschlägen von Kirchenrat und Synode-
büro mit 7 Mitgliedern besetzt. Davon sind 2 Kirchenratsmitglieder (Präsidium/Vorsitz der Kommis-
sion) sowie fünf weitere Personen, von denen zwei Synodale sind. Drei dieser fünf Personen präsidie-
ren die drei Arbeitsgruppen. Die Stabsstelle Theologie und Recht übernimmt die Schriftführung der 
Kommission.  
 
 
Arbeitsgruppen: 
 
Die Arbeitsgruppen arbeiten zu verschiedenen Themen inhaltlich. Sie umfassen je 3-7 Mitglieder. 
Vorsitzende können Synodale bzw. Fachpersonen (nicht von den landeskirchlichen Diensten) sein. In 
den Arbeitsgruppen sind keine Mitglieder des Kirchenrates. Die Koordinationskommission schlägt die 
Mitglieder der Arbeitsgruppen vor. Der Kirchenrat wählt die Mitglieder der Arbeitsgruppen. Die Ar-
beitsgruppen werden durch landeskirchliche Mitarbeitende ohne Stimmrecht unterstützt. 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) kontrolliert und begleitet die Revision, hat aber aufgrund 
ihrer Kontrollfunktion keinen Einsitz in Kommission und Arbeitsgruppen. 
 
 
Aufträge der 3 Arbeitsgruppen: 
 
Arbeitsgruppe 1 „Werte“ 
 
Die Wertegruppe bearbeitet die Präambel und die Eckpfeiler von kirchlich-theologisch wichtigen 
Werten und Ausrichtungen. Die Werte werden nicht neu definiert, sondern in ihren Formulierungen  

Arbeitsgruppe 
1 

„Werte“ 
 

Koordinationskommission 
„Recht und Struktur“ 

Arbeitsgruppe
2 

„Struktur und 
Organe der 

Landeskirche“ 

Arbeitsgruppe
3 

„Überprüfung 
demokratischer 
Instrumente der 

KO“
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überprüft und angepasst. Bei der Auswahl berücksichtigt die Arbeitsgruppe die bereits gesetzten Wer-
te aus Synode und Leitbild, insbesondere: 
 

¾ die Bibel 
¾ die Tradition der Aargauer Landeskirche 
¾ die aktuelle Kirchenordnung 
¾ die Ergebnisse der Gesprächssynode 2006 
¾ das Leitbild der Aargauer Landeskirche 
¾ andere Quellen 

 
Die Arbeitsgruppe überprüft die KO nach theologischen Themen, die bearbeitet werden müssen (z.B. 
die Sakramente, der Gottesdienst, das Kirchgemeindeverständnis). Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
sind wegleitend für nachfolgende bzw. parallel arbeitende Arbeitsgruppen. Sie beginnt sofort mit ihrer 
Arbeit und wird möglichst früh erste Ergebnisse kommunizieren und abschliessen. 
 
Arbeitsgruppe 2 „Struktur und Organe der Landeskirche“ 
 
Die Arbeitsgruppe überprüft innerhalb der geltenden Strukturen und des gesetzlichen Rahmens Begrif-
fe und Organe der Landeskirche und definiert sie bei Bedarf neu. 
 
Arbeitsgruppe 3 „Überprüfung demokratischer Instrumente der KO“ 
 
Diese Arbeitsgruppe wird die bestehenden demokratischen Instrumente der KO (Referendum, Initiati-
ve) im Vergleich zu kantonalen Vorschriften und vorhandenen Möglichkeiten anderer Kantone auf 
ihre Aktualität hin überprüfen. Mögliche Ergänzungen sind auf ihren Nutzen und Sinn hin zu prüfen 
und in den Entwurf der neuen KO einzubringen.  
 
C.3. Terminplan der Gesamtrevision 
 
Januar 2007 Beginn der Revision 
 

2007  Arbeitsgruppentätigkeit und Vernehmlassung zu den Arbeitsergebnissen der Gruppen 
 

2008  Vernehmlassung Gesamttext KO, Auswertung der Vernehmlassung Gesamttext 
 

2009  Umsetzung der Vernehmlassungsergebnisse (Korrekturen der KO), 
  Lesungen im Kirchenrat, 
  Lesungen in der Synode 
  Abschlussarbeiten (Schlussredaktion, Druck, Internet) 
 
 
D. Finanzierung des Projekts „Gesamtrevision der Kirchenordnung“ 
 
Die Finanzierung des Projektes ist auf drei Jahre bemessen. In diesen drei Jahren (2007-2009) fallen 
für das Projekt Gesamtkosten in Höhe von  190.000,- Fr.  an. 
 
In den Gesamtkosten enthalten sind als Einzelpositionen Lohnkosten, inkl. Sozialleistungen, Sitzungs-
gelder, Sachaufwand und einmaliger technischer Support sowie die Kosten für externe Beratung, In-
formation und Kommunikation. 
 
Für das Projekt fallen Kosten in den ersten drei Jahren an. Die Abschlussarbeiten können erst nach der 
Verabschiedung der neuen Kirchenordnung durch die Synode 2009 vorgenommen werden und erfol-
gen deshalb voraussichtlich erst im Jahr 2010. Sie sind ohne Kostenfolgen für das Projekt. 
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E. Schlussbemerkung 
 
Die Kirchenordnung, das zentrale Gesetz der reformierten Landeskirche Aargau, weist verschiedene, 
vor allem strukturelle Mängel auf. Der Kirchenrat empfiehlt, diese rechtzeitig und im Rahmen einer 
Gesamtrevision zu beheben. Dies erlaubt auch grundsätzliche Fragen nach dem Auftrag sowie den 
Werten und Zielen unserer Landeskirche zu überdenken. Tauchen umfangreiche Themen auf, die aus-
führlich behandelt und diskutiert werden müssen, werden sie ausgeklammert und in Teilrevisionen 
behandelt. Die Gesamtrevision dient damit der Reflexion der grundlegenden Wertaussagen in theolo-
gischer und ekklesiologischer Hinsicht und ist gleichzeitig der Ort für strukturelle Bereinigungen so-
wie für begriffliche Aktualisierungen. 
 
Der Kirchenrat ist überzeugt, Ihnen mit dem dargestellten Weg eine massvolle und den notwendigen 
Schritten angepasste Revision vorzuschlagen. Die Kirchenordnung soll dadurch wieder einheitlich 
werden, auf den neuesten Stand der Zeit gebracht und vor allem für alle Anwenderinnen und Anwen-
der einfacher nutzbar gemacht werden. Der Kirchenrat bittet Sie, der Gesamtrevision der Kirchenord-
nung sowie dem vorgeschlagenen Projekt zuzustimmen. 
 
 
REFORMIERTER KIRCHENRAT 
Präsidentin: Kirchenschreiberin: 
 
 
 
Claudia Bandixen Rosmarie Weber 


